
Das neue Ausbildungskonzept der MalcheDas neue Ausbildungskonzept der Malche

Warum bilden wir aus?Warum bilden wir aus?

FFüür wen bilden wir aus? r wen bilden wir aus? 

Wozu bilden wir aus?Wozu bilden wir aus?

©© Malche e.V.Malche e.V.



Seit Seit üüber 100 Jahren bildet die Malche aus:ber 100 Jahren bildet die Malche aus:
zunzun äächst Missionarinnen fchst Missionarinnen f üür die r die ääuußßere Mission, die als diakonisch ere Mission, die als diakonisch 
engagierte Frauen den bedrengagierte Frauen den bedr äängten Christinnen in Armenien und ngten Christinnen in Armenien und 
Nordafrika beistanden.Nordafrika beistanden.
Gemeindehelferinnen, die in Gemeinden, aber auch fr eien Werken Gemeindehelferinnen, die in Gemeinden, aber auch fr eien Werken 
der inneren Mission, missionarisch aktiv waren.der inneren Mission, missionarisch aktiv waren.

Ab den 70er Jahren wurden MAb den 70er Jahren wurden M äänner und Frauen ausgebildet, um nner und Frauen ausgebildet, um 
den Auftrag in den Gemeinden besser gerecht zu werd en. Es war den Auftrag in den Gemeinden besser gerecht zu werd en. Es war 
einfach zeitgemeinfach zeitgem äßäß, die , die „„ alte Frauenmission Malchealte Frauenmission Malche ““ in ein neues in ein neues 
Zeitalter zu fZeitalter zu f üühren.hren.
Ab den 90er Jahren wurden die sozialwissenschaftlic hen FAb den 90er Jahren wurden die sozialwissenschaftlic hen F äächern chern 
der Theologie an die Seite gestellt, um fachlich qu alifiziert under Theologie an die Seite gestellt, um fachlich qu alifiziert un d d 
methodisch angemessen junge Menschen zu erreichen.methodisch angemessen junge Menschen zu erreichen.



Man kMan k öönnte noch mehr Beispiele nnte noch mehr Beispiele 
anfanf üühren, eines aber ist in der hren, eines aber ist in der 

Geschichte immer ein Kennzeichen der Geschichte immer ein Kennzeichen der 
Malche gewesen:Malche gewesen:

man war wachsam fman war wachsam f üür die Zeichen der r die Zeichen der 
Zeit und bereit, neue Wege zu gehen. Zeit und bereit, neue Wege zu gehen. 

Manchmal etwas spManchmal etwas sp äät, aber nie zu spt, aber nie zu sp äät.t.
Man zeigte sich offen, UngewMan zeigte sich offen, Ungew ööhnliches hnliches 
zu wagen und zu vertrauen, dass dort, zu wagen und zu vertrauen, dass dort, 

wo Gott Two Gott T üüren ren ööffnet, man nur ffnet, man nur 
durchzugehen braucht. durchzugehen braucht. 



Es hat sich schon lEs hat sich schon l äänger abgezeichnet, dass der bisherige nger abgezeichnet, dass der bisherige 
Ausbildungsgang, die missionarischAusbildungsgang, die missionarisch -- diakonische Ausbildung als rein diakonische Ausbildung als rein 
kirchliche Ausbildung nicht mehr ausreicht. Die EKD  Gliedkirchenkirchliche Ausbildung nicht mehr ausreicht. Die EKD  Gliedkirchen
erwarten den sog. erwarten den sog. „„ doppelten Abschlussdoppelten Abschluss ““ , also eine kirchliche und , also eine kirchliche und 
staatliche Qualifikation. Dafstaatliche Qualifikation. Daf üür gibt es mehrere Grr gibt es mehrere Gr üünde, einer davon ist nde, einer davon ist 
sicher die zunehmende staatliche Refinanzierung etl icher Stellensicher die zunehmende staatliche Refinanzierung etl icher Stellen . . 
Ein anderer, die zunehmend komplexer werdenden Hera usforderungenEin anderer, die zunehmend komplexer werdenden Hera usforderungen
der Postmoderne, der Zerfall gewohnter Familienstru kturen und soder Postmoderne, der Zerfall gewohnter Familienstru kturen und so ziale ziale 
Verwerfungen in unserer Gesellschaft.Verwerfungen in unserer Gesellschaft.



ØØØØØØØØ Sommer 2008 begann eine Spurgruppe mit der Erarbeit ung der GenehSommer 2008 begann eine Spurgruppe mit der Erarbeit ung der Geneh migung ,   migung ,   
ØØ Herbst 2008 waren sowohl die Schulleitung als auch die neuen KHerbst 2008 waren sowohl die Schulleitung als auch die neuen K ollegen    ollegen    

gewonnen,   gewonnen,   
ØØ November 2008 stand die Haushaltsplanung bis 2012,November 2008 stand die Haushaltsplanung bis 2012,
ØØ Dezember 2008 wurde der Antrag eingereicht im Febru ar 2009 bekDezember 2008 wurde der Antrag eingereicht im Febru ar 2009 bek amen wir       amen wir       

das mdas m üündliche indliche i m m Mai 2009 das schriftliche ok. Mai 2009 das schriftliche ok. 

Wir haben aufgeatmet, das kWir haben aufgeatmet, das k öönnen Sie sich denken!nnen Sie sich denken!

Wer also theologisch und sozialwissenschaftlich qua lifiziert ausWer also theologisch und sozialwissenschaftlich qua lifiziert aus gebildet gebildet 
ist, hat die optimalen Voraussetzungen fist, hat die optimalen Voraussetzungen f üür eine Anstellung. So haben wir r eine Anstellung. So haben wir 
2008 die M2008 die M ööglichkeit einer Schulgrglichkeit einer Schulgr üündung ausgelotet und von der ndung ausgelotet und von der 
Bezirksregierung grBezirksregierung gr üünes Licht erhalten. Auch die Kirchenleitung gab nes Licht erhalten. Auch die Kirchenleitung gab 
grgr üünes Licht. Und wo die Ampel auf grnes Licht. Und wo die Ampel auf gr üün steht darf, ja muss man n steht darf, ja muss man 
bekanntlich losfahren.bekanntlich losfahren.



Das modulare Ausbildungskonzept der MalcheDas modulare Ausbildungskonzept der Malche



Die unterrichteten FDie unterrichteten F äächercher

Berufskolleg/ Fachschule fBerufskolleg/ Fachschule f üür r 
SozialpSozialp äädagogik: 1.+ 2. Jahrdagogik: 1.+ 2. Jahr

SozialpSozialp äädagogische Theorie und Praxisdagogische Theorie und Praxis
Politik/ GeschichtePolitik/ Geschichte
Sprache/ MedienSprache/ Medien
DeutschDeutsch
KinderliteraturKinderliteratur
Natur/ Natur/ kultkult . Umwelt. Umwelt
Projekt: ReligionspProjekt: Religionsp äädagogikdagogik
MathematikMathematik
EnglischEnglisch
Sport/GesundheitserziehungSport/Gesundheitserziehung
Musik/kreatives Gestalten Musik/kreatives Gestalten 

Seminar fSeminar f üür Gemeindepr Gemeindep äädagogikdagogik
1.+2. Jahr 1.+2. Jahr TheolTheol . Grundstudium. Grundstudium

EinfEinf üührung in die Theologiehrung in die Theologie
Ev. Religion Ev. Religion 
(Religionsp(Religionsp äädagogik)dagogik)
Neues TestamentNeues Testament
Altes TestamentAltes Testament
HomiletikHomiletik
Blockwoche Herbst:Blockwoche Herbst:
Aszetik (Einf. in das geistl. Aszetik (Einf. in das geistl. 
Leben)Leben)
Blockwoche FrBlockwoche Fr üühjahr:hjahr:



3. Jahr: Seminar f3. Jahr: Seminar f üür Gemeindepr Gemeindep äädagogikdagogik

Altes TestamentAltes Testament
Neues TestamentNeues Testament
DogmatikDogmatik
EthikEthik
KirchengeschichteKirchengeschichte
HomiletikHomiletik
Theologie der MissionTheologie der Mission
ReligionspReligionsp äädagogikdagogik
GemeindepGemeindep äädagogikdagogik
SeelsorgeSeelsorge

PraxisprojektPraxisprojekt



FFüür welche Werte wir stehen:r welche Werte wir stehen:



1.  Pers1.  Pers öönlichkeitsprnlichkeitspr äägung und gung und 
Wissensvermittlung sind fWissensvermittlung sind f üür uns r uns 
untrennbare puntrennbare p äädagogischdagogisch --
theologische Grundstheologische Grunds äätzetze



Leben und lernen gehLeben und lernen geh öören zusammen:                      ren zusammen:                      
Unser Ansatz ist ganzheitlich.                               Unser Ansatz ist ganzheitlich.                               

Der Alltag wird in Andachten, Gottesdiensten, Der Alltag wird in Andachten, Gottesdiensten, 
Hauskreisen und in der Freizeitgestaltung Hauskreisen und in der Freizeitgestaltung 

miteinander gelebt.miteinander gelebt.



Christliche Nachfolge und reflektierter Glaube Christliche Nachfolge und reflektierter Glaube 
wollen eingewollen einge üübt werden: junge Menschen bt werden: junge Menschen 

sollen einen eigenverantwortlichen Glauben sollen einen eigenverantwortlichen Glauben 
einein üüben, Position beziehen lernen, die Weite ben, Position beziehen lernen, die Weite 

der christlichen Landschaft kennen lernen der christlichen Landschaft kennen lernen 
und den eigenen Glauben begrund den eigenen Glauben begr üünden knden k öönnen. nnen. 

Das erweitert den eigenen Horizont.Das erweitert den eigenen Horizont.



Die Sozialwissenschaften Die Sozialwissenschaften 
ergerg äänzen die Theologie und sind nzen die Theologie und sind 

kein Widerspruch. Methodik, kein Widerspruch. Methodik, 
Didaktik, PDidaktik, P äädagogik, dagogik, 

Psychologie u.a. sind wichtige Psychologie u.a. sind wichtige 
FFäächer, die helfen, den Glauben cher, die helfen, den Glauben 
sachgemsachgem äßäß und interessant zu und interessant zu 
vermitteln. Sie helfen unseren vermitteln. Sie helfen unseren 

Hauptamtlichen zu reflektieren, Hauptamtlichen zu reflektieren, 
warum sie tun, was sie tun.warum sie tun, was sie tun.



2. Missionarisches Christsein in einer 2. Missionarisches Christsein in einer 
postmodernen Gesellschaft einpostmodernen Gesellschaft ein üübenben



Wir leben in einer Wir leben in einer 
nachkonstantinischen Zeit:            nachkonstantinischen Zeit:            

Die groDie gro ßße Zeit der Volkskirche neigt e Zeit der Volkskirche neigt 
sich dem Ende zu.                sich dem Ende zu.                

Christsein wird zur Minderheit:      Christsein wird zur Minderheit:      
Wir helfen mit, den missionarischen Wir helfen mit, den missionarischen 
Geist der VGeist der V ääter und Mter und M üütter wach zu          tter wach zu          

halten und in angemessener                       halten und in angemessener                       
Weise weiter zu tragen.Weise weiter zu tragen.



Unser Lebensstil soll eindeutig und Unser Lebensstil soll eindeutig und 
offen zugleich sein:                                            offen zugleich sein:                                            

Klar im Bekenntnis, offen in der Weise, Klar im Bekenntnis, offen in der Weise, 
wie wir gemeinsames Leben einwie wir gemeinsames Leben ein üüben. ben. 

Unsere Lebensregeln, die Unsere Lebensregeln, die 
Andachtsformen und die Hausdienste Andachtsformen und die Hausdienste 
werden gemeinsam mit Studierenden werden gemeinsam mit Studierenden 
entwickelt, regelmentwickelt, regelm äßäßig evaluiert und ig evaluiert und 

gegebenenfalls neu gegebenenfalls neu üüberarbeitet.        berarbeitet.        
Uns ist wichtig, einen Uns ist wichtig, einen partnerschaftpartnerschaft --

lichenlichen Lebensstil als Zeugnis einzuLebensstil als Zeugnis einzu üüben ben 
und vorzuleben.und vorzuleben.


